
AlphornDasAlphorn soll
der Legende nach von einem
Schweizer erstmals in Tibet
gesichtet worden sein. Es
sei aus Blech gewesen. Die
ursprünglichenAlphörner
waren aus demHolz der
Bergkiefer, weil diese in der
typischenAlphornform
wächst. Heutewerden unter­
schiedlicheHölzer verwendet.
Ein Alphorn ist 3,80Meter
lang und kostet zwischen
2000 und 3000 Euro.

Michael FiedlerKünstlername
Tokyo Tower hat circa 80Gigs
im Jahr. Angefangen hat er als
DJ (1998/99), Bandprojekte
und das Arbeiten als Produ­

zent kamen dazu.Mit seiner
BandAnnaGemina, zu der
auchAnna Illenberger zählt,
ist er bei den JazzOpen aufge­
treten, war der Support von
KatieMelua und hatmit
Andy Y. von den Fantastischen
Vier zusammengearbeitet.
Eine Zusammenarbeit als
Tokyo Tower gab es auchmit
der Band 2Raumwohnung.
Außerdemhat er noch die
BandMusique d’ameuble­
ment, mit der er seit 2004
insgesamt sieben Studio­ und
Livealben herausgebracht hat.

Marcel Engler, Jahrgang 1975,
spielt unter anderemAlphorn,
Trompete, Kontrabass, E­Gi­

tarre, Bass und Klavier.Mit der
BandMarie Louise hat er den
Songwriterpreis Baden­Würt­
temberg der Popakademie
Mannheim gewonnen. Er trat
imVorprogrammvonClueso,
Blumentopf und Reamonn auf.
Er hatmit Dieter Falk undMini
Schulz zusammengearbeitet
undmitMichael Fiedler neben
Hüttenzound noch das ge­
meinsame Projekt „Spirit
Sound andVision“.Marcel
Engler sagt von sich selbst, es
sei schon immer klar gewesen,
dass erMusiker wird. „Das hat
man im Blut.“Musikmachen
sei für ihn so natürlich und
existenziell wie essen, trinken,
schlafen und atmen. ktm

DIE MUSIKER, IHR ALPHORN UND IHRE PROJEKTE

Zwischen Heimatklängen und Technobeats

H
üttenzound ist dieses Jahr für viele
Festivalbesucher die Überra­
schung gewesen. Zwei Männer ste­

hen auf der Bühne und blasen ins Alphorn.
Der Eine jodelt dazu und rappt auf baye­
risch. Der Andere unterlegt das Ganze mit
Elektrobeats. Wer sie so das erste Mal sieht,
mag skeptisch mit der Stirn runzeln oder
amüsiert schmunzeln in Erwartung auf ein
bisschen Hüttengaudi. Doch nichts derglei­
chen ist zu hören.

Das sonore Alphorn passt überraschend
gut zu den Technobeats. Die Musik reißt
mit, ist auch lustig. Aber es ist kein Kla­
mauk, das ist Michael Fiedler und Marcel
Engler, die Hüttenzound sind, wichtig. Die
beiden sind Vollblutmusiker, haben schon
einige Musikprojekte gemeinsam gemacht,
jeder spielt auch noch in anderen Bands.
Aber in der Kombination gab es noch nichts
Vergleichbares und es trifft die Leute ins
Herz, genau dorthin, wo das
Gefühl Heimat aufbewahrt ist.

So ungewöhnlich die Kom­
bination aus Alphörnern und
elektronischer Musik ist, so
außergewöhnlich ist die Ent­
stehungsgeschichte des Pro­
jekts Hüttenzound. Die be­
ginnt nämlich mit einem Foto,
das bei einem Shooting für ein
anderes Projekt entstanden
ist. „Da hab ich mir gedacht, lass uns ein
Ding mit Alphörnern machen“, erzählt
Marcel Engler, der für die Raps, das Jodeln
und das Alphorn zuständig ist.

Doch damit nicht genug. „Ich meinte
zum Michi: wir kaufen ein zweites Alphorn
und machen da was draus.“ Der Michi ist
Michael Fiedler, und seine Musik ist die
Elektronische aus dem Computer. Der
Rechner ist für den gebürtigen Sachsen, der
seit 20 Jahren in Stuttgart lebt, sein Instru­
ment. Seit Hüttenzound ist es auch das 3,80
Meter lange Alphorn – aber erst nachdem
er seinen Kollegen mehrfach dafür ver­
flucht hat. „Ich hab Marcel den Vogel ge­
zeigt“, sagt er und fügt hinzu: „Ich habe ihm
ziemlich oft den Vogel gezeigt.“

Der letzte Fluch erfolgte wohl kurz vor
dem Auftritt auf dem Marienplatzfestival,
der Feuertaufe für das Projekt Hütten­
zound, das bis dato noch gar keinen Namen
hatte. Reiner Bocka, Inhaber des Café Ga­
lao, hatte von der Idee der beiden Musiker
gehört. „Er fand das super und meinte, er
nimmt uns ins Programm auf“, erzählt
Marcel Engler. Dass Michael Fiedler erst
kurz zuvor angefangen hatte Alphorn zu
spielen, dass es noch kein einziges Lied gab
– das alles spielte keine Rolle. Die Jungs
dachten einfach, das machen sie mal. „Weil
wir uns seit neun Jahren kennen und eine
gute musikalische Beziehung haben“, sagt
Marcel Engler.

Es war die Geburtsstunde von Hütten­
zound, seither befinden sie sich in einem
stetigen Prozess der Weiterentwicklung.
„Jodeln war nicht geplant, aber auf der
Bühne stand ein Mikro rum und irgend­

wann hab ich da einfach spon­
tan reingejodelt“, sagt Marcel,
„und das Publikum ist abge­
gangen.“ Wie bei mittlerweile
einigen Auftritten. Die Musik
überrascht das Publikum und
reißt es mit. Doch das allein
erklärt den Erfolg noch nicht.

„Ich denke, die Leute mö­
gen es, weil wir authentische
Jungs sind und das Heimatge­

fühl ansprechen. Da geht einem das Herz
auf“, meint Marcel. Für ihn selbst, der zwar
in Stuttgart geboren, aber auch in Gar­
misch verwurzelt ist, ist das Projekt eine
Spielwiese. „Da werden Erinnerungen aus
der Kindheit wach und ich kann mich hier
richtig ausleben.“

Mittlerweile hat das Duo zwölf eigene
Songs. Die Alphörner und Technobeats ha­
ben sie mit Percussion und Kuhglocken er­
gänzt. „Mal sehen, was als nächstes
kommt“, sagt Marcel. Beide wollen das Pro­
jekt nicht als abgeschlossene Sache an­
sehen und sich alle Richtungen offen hal­
ten. „Grenzen gibt es für uns nicht“, sagt
Marcel. Deshalb treten sie als Hüttenzound
beim Umsonst & Draußen­Festival (Mar­
cel: „Das war der Oberhammer“) genauso
auf wie auf dem Techno­Festival Semf, auf
Privatpartys und auch auf der Straße.Zu
fein sind sie sich dafür nicht. „Wir sind Mu­
siker und machen Musik, egal wo“, sagt Mi­
chael Fiedler. Und lukrativ sei der Auftritt
als Straßenmusiker auch gewesen. „200
Euro in einer Stunde ist nicht schlecht“,
sagt Marcel.

Ihren nächsten Auftritt haben Marcel
und Michael als Hüttenzound heute, am 29.
Dezember, im Galao. Fürs nächste Jahr
sind weitere Auftritte, neue Songs und eine
Platte geplant. Wann genau die rauskom­
men soll, wissen sie noch nicht – und wol­
len sie noch gar nicht planen. „Das lassen
wir auf uns zukommen“, sagt Marcel. „Es
muss alles authentisch und frisch bleiben.“

KonzertDer nächste Auftritt vonHüttenzound
ist am Samstag, 29. Dezember, imGalao,
Tübinger Straße 90, 20Uhr. Der Eintritt ist frei.

Musik Die Band Hüttenzound rührt das Herz an, lässt die Beine
zucken und ermuntert zu Spontanjodlern. Von Kathrin Thimme

Marcel Engler (links) und Michael Fiedler sind mit ihrem ungewöhnlichen Musikprojekt
Hüttenzound auf Erfolgskurs. Foto: Michael Steinert

Erst kam das Bild, dann dieMusik. Foto: privat

„Ich habe eher
spontan in das
Mikro gejodelt
und das Publikum
ist abgegangen.“
Marcel Engler,
Musiker

D
ebattieren macht sarkastisch, sagt
Sven Moritz Hein. Der Atomkraft­
gegner sammelt Argumente für

eine strahlende Zukunft, der Pazifist muss
überzeugen, dass die internationale Ge­
meinschaft in einem Krisenherd interve­
nieren muss. Der Stuttgarter Student hatte
damit anfangs seine Probleme. Mittlerwei­
le und nach seiner Teilnahme an der Welt­
meisterschaft im Debattieren auf den Phi­
lippinen vor einem Jahr sieht er das sport­
lich. „Sobald jemand mit einer
allgemeingültigen Wahrheit kommt, über­
lege ich ein Gegenargument“, sagt er. So sei
er zwar „abgeklärt“, aber im gleichen Maß
auch kritischer gegenüber einfachen Lö­
sungen und plakativen Erklärungen.

Ein Jahr nach dem „World Universities
Debating Championship“ (WUDC) ge­
nannten internationalen Wettbewerb zwi­
schen Studententeams unterschiedlicher
Nationen in Asien machen sich Hein und
fünf weitere Stuttgarter Studenten auf zur
diesjährigen WUDC in Berlin. Insgesamt
nehmen 1400 Studenten aus 82 Ländern
entweder als aktive Redner, als Helfer oder
in der Jury an dem Wettbewerb teil. 800
Studenten sind dabei
bei der eigentlichen
Redeschlacht. Sie bil­
den dabei Zweier­
teams.

Der Wettbewerb
folgt einer strengen
Form, die auch die Ab­
geordneten im briti­
schen Unterhaus zumindest der Tradition
gemäß beachten sollten. Der „British Par­
liamentary Style“ sieht vor, dass sich eine
Regierungs­ und eine Oppositionsseite in
der Debatte gegenübersteht. Zwei Zweier­
teams bilden dabei Koalitionen. Sie vertre­
ten jeweils gemeinsam ein Pro oder Contra.
Dennoch müssen sich die Teams auch von­
einander absetzen, um sich zu profilieren.
Ganz so wie in echten Koalitionen: Bei ih­
nen wird bekanntlich auch bei der Verfol­
gung einer gemeinsamen Politik um die
Meinungsführerschaft gerungen.

Unter den Augen der Jury streiten zwei
Redner miteinander, die den Diskurs eröff­
nen. Dann erweitert der Partner im Team
den Standpunkt. Zwei weitere Teams ent­
wickeln die Argumentation der Vorgänger

weiter und müssen
dann in einer Schluss­
rede überzeugen.

Ob über den Klima­
schutz oder Rauchver­
bote diskutiert wird,
erfahren die Teilneh­
mer erst 15 Minuten
vor Beginn der Debat­

te. So schwierig, wie es sich für den Laien
anhört, sei es gar nicht, in so kurzer Zeit
eine schlüssige Argumentation zu entwi­
ckeln, sagt Sven Moritz Hein. Im Grunde
könne jedes beliebe Debattenthema auf
zehn bis zwanzig klassische Streitfragen re­
duziert werden. Die so genannten Clashes
umschreiben zum Beispiel den Konflikt
zwischen Individuum und Gesellschaft
oder den zwischen Freiheit und Sicherheit.
Die Kunst des Debattierens bestehe darin,
den passenden Clash im Thema zu erken­
nen. „Zu viel Fachwissen stört da eigentlich
nur“, sagt der Stuttgarter Student.

Innerhalb der Teams muss die Aufga­
benteilung funktionieren. Ein Redner ist
dabei immer in der exponierten Position.
Wer glänzen darf, und wer eher das Zubrot
liefert, darüber müsse Einigkeit herr­
schen, sagt Hein. „Deshalb ist es wichtig,
dass sich die Studenten im Team auch gut
verstehen.“ Und sie
müssen bereit sein,
im Zweifelsfall Eitel­
keiten hinten anzu­
stellen.

Sven Moritz Hein
ist Physiker. Für ihn
gehe es beim Debat­
tieren um den Spaß,
sagt er. Andere Mitglieder des Teams und
generell viele Teilnehmer wollen berufli­
che Kompetenzen erwerben. „Es gibt eini­
ge Juristen, oder auch Leute, die in die Poli­
tik gehen wollen. Die wollen an ihrer Rhe­
torik feilen“, sagt Hein. Doch mit einer
schöner Rede allein können die Teilneh­
mer schwer punkten. „Bei einem interna­
tionalen Wettbewerb treffen ganz unter­
schiedliche Rhetorikstile aufeinander. Des­
halb ist es gar nicht so leicht, eine Wertung
vorzunehmen. Am Ende zählt für die Jury
vor allem die schlüssige Argumentation “,
sagt Sven Moritz Hein.

Die Parteinahme für den vertretenen
Standpunkt muss gleichfalls glaubwürdig
sein, sagt Hein. Selbst wenn dies nur Mittel
zum Zweck ist. Im Zweifelsfall hilft dann
auch eine Portion Sarkasmus weiter.

Debattieren Stuttgarter Studenten
fahren zur WM der Universitäten
nach Berlin. Von Cedric Rehman

Aufgeklärt und
ein bisschen
abgeklärt

800 Studenten
sind bei der
eigentlichen
Redeschlacht
mit dabei.

Unter den
Augen der
Jury streiten
zwei Redner
miteinander.

Mit schöner
Rede allein
können
die Teilnehmer
schwer punkten.

HILFE IM NOTFALL

POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
RETTUNGSDIENST 112
NOTRUF­FAX 112
KRANKENTRANSPORT 07 11 / 19 222

ÄRZTE
Notfall­undBereitschaftsdienst(fürnicht
Gehfähige) fürStuttgart/Kemnat: Saund
So7–7Uhr,Telefon2628012.
NotfallpraxisamMarienhospital,Bö­
heimstraße37, allgemein/internistischer,
chirurgisch/orthopädischer, gynäkologi­
scherundHals­/Nasen­/Ohren­Bereit­
schaftsdienst (fürGehfähige): 7–7Uhr.
PsychiatrischeNotfallpraxis,Furtbach­
straße6:SaundSo7–7Uhr.
KinderärztlicherNordienstFr 19bisMo
7Uhr, imOlgahospital, Bismarckstraße8.
Augenarzt:Sa,So7–7Uhr,Telefon 19222.
Zahnarzt:So,unterTelefon7877711.

KLINIKEN
Samstag:MedizinischeKliniken:
Diakonie­Klinikum;Rot­Kreuz­Kranken­
haus.ChirurgischeKliniken:Diakonie­Kli­
nikum,Robert­Bosch­Krankenhaus
Sonntag:MedizinischeKliniken:
Karl­Olga­Krankenhaus;Krankenhaus
BadCannstatt,MedizinischeKlinik.
ChirurgischeKliniken:Karl­Olga­Kran­
kenhaus

APOTHEKEN
Apotheken–Notdienstfinder:Tel.080000
22 8 33, Handy 22 8 33 (69 ct/Min.) oder
www.aponet.de.
Innenstadt, Botnang: Sa Schwaben, Ga­
blenberger Hauptstr. 109, Tel. 46 66 85 u.
Schloss, Schlossstr. 84, Tel. 62 44 64; So
Hof,Schillerplatz5a,Tel.225890u.Strauss,
GablenbergerHauptstr. 69,Tel.46 82 82.

BadCannstatt,Neckarvororte,Fellbach:Sa
Neue, Schmiden, Gotthilf­Bayh­Str. 4, Tel.
51 20 66; So am Marktplatz, Wangen, Ul­
merStr. 363,Tel.42 22 05.
Degerloch,FilderbezirkeundVaihingen:Sa
Löwen, Degerloch, Epplestr. 19A, Tel.
76 47 36; So amMarkt, Vaihingen, Vaihin­
gerMarkt 16,Tel. 73 22 00.
Feuerbach, Norden, Gerlingen, Korntal,
Zuffenhausen:SaDr.Beck’sche,Feuerbach,
Wiener Str. 88, Tel. 85 25 68; So Alte, Feu­
erbach, Stuttgarter Str. 51, Tel. 5 40 85 50.
Dienst von8.30bis8.30Uhr.

Tierärzte:Telefon7657477,9–9Uhr.
Tierrettung/Tierambulanz:durchgehend
Telefon01 57 /34 44 97 30.

SOZIALE DIENSTE
Telefonseelsorge:Telefon0800/
11 10 ­ 111 (evangelisch),Tel.0800/
11 10 ­222(katholisch), rundumdieUhr.
BeratungfürKinderundJugendliche:
Telefon2368888(Mo­Fr 17­19Uhr)
ElterntelefondesKinderschutzbundes:
Mo,Mi9bis 11Uhr,Di,Do 17bis 19Uhr:
0800/1110550.
KontaktzentrumfürSuchtkranke,Niko­
lausstraße2:Telefon267425,Sa 10­12
und18–21Uhr, So 10­12Uhr.
Mobbing­Hotline:Telefon0180/
26622464,Mo­Fr8­22Uhr.
Krisen­undNotfalldienst:
Mo­Fr9­24Uhr, Sa, So 12­24Uhr,
Telefon0180/5110444.
Kobra,Beratungsstellegegensexuelle
GewaltanKindernundJugendlichen:
Telefon 162970.
Notruf fürFrauenundMädchenbei
VergewaltigungundsexuellenÜbergriffen:
Telefon285900­ 1.
BabyklappeamWeraheim,ObererHop­
penlauweg2–4:Telefon 162630.
Frauenhaus:Telefon542021.
Städt.Frauenhaus:Telefon4142430.
AnonymeAlkoholiker:Telefon 19295.

Freundeskr.Suchtkranke:Tel.8874642.
BeratungSuchtkranker:Tel. 248929­ 10.
AnonymeBeratungzumThemaAids:
Telefon 19411,Mo,Mi,Do, Fr 18.30­21Uhr.
AnwaltlicherNotdienst:Tel. 2369306.

PANNENDIENSTE
ADAC:Telefon0180/2222222
ACE:Telefon0180/2343536
AvD:Telefon64560
DKSV:Telefon605401
Elektronotdienst:Telefon566852.
WeitereHandwerker­Notdienste
(Schlosser­undGas­Wasser­Not­
dienst)unterwww.kh­stuttgart.de

BESTATTUNGSDIENSTE
www.stuttgarter­zeitung.de/trauer

PERSÖNLICHES

Altersjubilare,diekeineVeröffentlichung
wünschen,bittenwir,unter folgenderNum­
meranzurufen:216–98794.
Ehejubilare,dieeineVeröffentlichung
wünschen:216–6750.
Geburtstage,Samstag:
96Jahre:GertrudSchroter,Vaihingen.
95Jahre:LuiseLehmann,Ost.
93Jahre:FriedrichMeyer,Möhringen.
92Jahre:MariaHafner,Ost; Siegfried
Kröner,Ost.
91Jahre:LoreBainczyk,Möhringen;Ger­
trudMüller,Möhringen;ErnaRumpel,
Weilimdorf.
90Jahre: IngeleneDziuba, Sillenbuch;
MariaEberhardt,Vaihingen;Edeltraud
Küpper,Botnang; IlonkaMesaros,Ost; Eli­
sabethMildenberger,Ost.
85Jahre:Lilli Bantel­Federle,West; Erika
Breitinger, Feuerbach;EugenieEckert,
Mühlhausen; FranzHoffmann,Sillenbuch;
KatharinaKogler,Zuffenhausen;Georg­
JoachimLindner,Botnang;ManfredNol­
lenberger, Botnang;MagdalenaResch,

Weilimdorf; ElisabethRümmele,Weilim­
dorf;ZitaSauter, Süd.
Sonntag:
98Jahre:ErnaUrban,Nord.
97Jahre:MargaBaur, Feuerbach.
95Jahre:ElseRömmele,BadCannstatt.
93Jahre:UrsulaGeißel, Sillenbuch;Emma
Läßig,Vaihingen;PaulineMaurmaier,
Nord; ErichSchindler, Plieningen;Klara
Spörl,Wangen.
92Jahre:FridaFrey, Sillenbuch;MetaHen­
ke,Degerloch;HedwigLutz, Feuerbach;
HildegardSchulze,West.
91Jahre:BertaGlasbrenner, Feuerbach;
BrigitteVoll, Süd;MariaWittich,West.
90Jahre:ElsaEidelloth,Weilimdorf;Aloi­
siaGoldmann,BadCannstatt;Hildegard
Peisert, Botnang;MarianneSchleicher,
West;HermannScholz,Möhringen.
85Jahre:BernhardBayr,Ost;Hermann
Greiner,Hedelfingen; ErhardSchumann,
Vaihingen.

KULTUR ET CETERA

MuseumamLöwentor,Nordbahnhofstra­
ße:NaturfotografieausSüddeutschland,
FührungzurSonderausstellung, So, 15Uhr.

KINDERSPASS

FITZ­ZentrumfürFigurentheater,Ebe­
rhardstraße61:DasMädchen imLöwen­
käfig,Zirkusstück (ab6J.), Sa, So, 16Uhr.
JungesEnsembleStuttgart,OberesFoyer,
Eberhardstraße61A:MamaSalzundPapa
Pfeffer (ab4J.), So, 15Uhr.
KKL­Liederhalle,Mozartsaal,Berliner
Platz 1­3:Zauberflöte für Jung&Alt,Oper
vonW.A.Mozart, So, 14.30Uhr.
Komödie imMarquardt,Bolzstraße4­6:
Pinocchio (ab5J.), So, 15Uhr.
LandesmuseumWürttemberg, imAlten
Schloss:DieWeltderKelten, Familienfüh­
rung,Sa, 14Uhr.

Linden­Museum,Hegelplatz 1:Humor im
Orient, Führung(ab6J.), So, 15Uhr.Wo
Polarlichter knistern (ab7J.), Sa, 14, 15Uhr.
NellysPuppenTheater,Charlottenstr.44:
Drei kleineSchweinchen(ab3J.), So, 15Uhr.
Oh,wieschön istPanama,Marionetten­
theater (ab3J.), Sa, 15Uhr.
Planetarium,Willy­Brandt­Straße25:Das
kleine 1x1derSterne(ab5J.), Sa, So, 15Uhr.
DerWeihnachtsstern, Sa, So, 14Uhr.
TheaterTredeschin,Haußmannstr. 134C:
DieBremerStadtmusikanten(ab4J.),
Sa, So, 15Uhr.

VERSCHIEDENES

Planetarium,MittlererSchlossgarten:
Vorführungen:Sa, So 14, 16und18Uhr.
SternwarteUhlandshöhe:Sa20Uhr.
Fernsehturm: täglichvon9bis22.30Uhr.
Stuttgart21 im Bahnhofsturm: Ausstel­
lung täglich 10bis 18Uhr,Do10bis21Uhr.
Flughafen:BesucherterrassemitAlbatros­
Flugmuseum: täglichvon8bis 18Uhr.
Wilhelma:Hauptkasse8bis 16Uhr.
Neckar­Schifffahrt:Telefon5499 70 60.
Stadtrundfahrten:Anmeldungund
InformationenüberStadtrundfahrten
beimi­Punkt,Königstraße 1a,Telefon
222 80 ­ 100,www.stuttgart­tourist.de.

AlleAngabenstammenvonVeranstaltern.
DieStuttgarterZeitungübernimmtkeine
Gewähr, dassdieVeranstaltungenstattfin­
denunddassKartenerhältlichsind.

SERVICE

SPERRMÜLL
Wertstoffhöfe:DiestädtischenWertstoff­
höfebefindensich inderEinödstraße50 in
Hedelfingen, indenEntenäckern 1 inPlie­
ningen, inderBurgholzstraße31/1 inMüns­
terund inderHemmingerStr. 125 inWeil­
imdorf (gegenübervomGrünenHeiner).

Was Wann Wo
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